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Amtlicher M i l .
^ ^ « c h s ^ ^ ^ k Apostolische Majestät haben mit
?ädiast . ^' lchl«eß,lng vom 9. August d. I . aller-
^ ° fGr ^ ^ ! ^ ^ " " " " l i t , dass dem ordentlichen
ĉhl'ischen ^ ^ ^ ° " ' k ""d Maschinenlehre an der

?"Mcl, 3 M " ? in Wien. Bergrathe Karl Jenny
lckech",, m s . ^ " " ^ b " l d e n Übertrittes in den
"" villiäs,? ? "° die Allerhöchste Anerkennung für
^°st nnd V,^"dienst l iches W.rlen in der Wissen-

^m Unterrichte ausgesprochen werde.

"̂höchster ^^/ ,?p^to l ische Majchät haben mit
?"clor d e « ^ / ' ! ^ ' " ' l l vom !). August d. I . dem
M o r m' ^aatögymuasiums in Görz, Schulrathe
. ^tz.ma :, ^ anlässlich der von ihm erbetenen
""z d.z ^ " . bauernden Ruhestand das Nittcr-
^ " geruht ^ ^ ^ ' ^ ^ e n s °llerguädigst zu ver-

! ° " " P i s t e n ^ ? ! " " ' ° " lür Krain hat den Finanz-
" ber n n m t e n ^ " ' ' ^ ' ° k zum Finanzcommissär
""'" Geo a t, ^7Zsclasse ,md den Coneeptspralti-
-^^nV Finanzconciplsten in

Nichtamtlicher Weil.
^ Die Erute in Oesterreich.

^ " b a l l m i M ^ " ^ " ^ ' und Erntebericht des t. k.
^ lau e ^ 3 " " ' / "°ch dem Stande vom 10. August

V "lgrme', ^ I ^bte Decade des Juli brachte ziem-
3""a zM.p '^ ? ^ r oder minder bedeutender Ab.
3 " Decad "3e?M °^^"ge Niederschlage. In der
^" l ind Niälir,, . - " " ^ ^"»ust erfolgte in Böh-

3 wicher s " ' ^ ' " ^ "ich in der Bukowina unter
G l- ! " den A? , " Temperatur Allsheiterunq. wäh-
N ! ^ " und Z M V " " ^ " M " ° e r n s°wie anch in
V"U"« - mV""^b ie vorherrschend regnerische
3""» in de? "?7 Temperatur anhielt. Die Ab-
^ 3 " Gegend,^tc" Decade des Jul i erfolgte in
' ^ ^ k g e n d e n vou N . ' ^ . . Galizien und Steier-

mark unter heftigen Stürmen und erreichte ,'u ein.m
Bezirke des Vorgebirgsgebietes der Bukowina den Ge-
frierpunkt.

Die Niederschläge kamen in der nördlichen Zone
zu split, um die Ergebuissc d.r Getreide-Ernte gün-
stiger zu gestalten, störten die Ernte Arbeiten, bewirk-
ten theilweise Qualitätsvcrlnste beim Getreide, retteten
aber in den bis dahin an Dürre leidenden Gebieten
den Mais, die Hackfrüchte nnd den Nachwuchs auf
Kleefeldern vor VWerntcn. Die Ernte des Weizens
und der Oerste, wurde m«t Ausnahme der höheren Ge-
bietslagen, beinahe allgemein, in ziemlich vielen Gegen»
den selbst der nördlichen Zone schon vor Ablauf des
Monates Jul i beendet, jene dls Hafers ist im all-
gemeinen noch im Zuge, in ziemlich vielen Gegenden
aber auch schon beendet. Die neneren, großentheils schon
auf Druschergebnisse gestützten Nachrichten bestätigen im
allgemeinen die bereits im vorigen Berichte gebrachten
Erllteschätzungen. betreffend Roggen, Weizen und Gerste.
Die vorkommenden Berichtigungen betreffen häufiger
Enttäuschungen, als übertroffene Erwartungen, Äb'
gesehen von der sehr guten, aber für den Durchschnitt
nicht sehr ins Gewicht fallenden Getreide Ernte von
Nurdtirol und Vorarlberg kann für die Reichihälfte
eine mittlere Roggencrnte. eine schwachmitllcre Weizen-
ernte und eine beinahe schlechte Oersteuernte angenom»
men werden.

Die relativ besten («gute» und «gntmittlere»)
Ernten wurden in den Alpenländern und in den Vor>
ländern der Alpen von Ober- und Nicderöfterreich,
minder gute, zwischen «gutmittel» und «schwachmittel»
schwankende in den Karstländern und in Süotirol er-
zielt. An diese reihen sich die Ernten in Böhmen (wc>
nige gutmittel, zumeist mittel und schwachmittel, durch-
schnittlich etwas unkr dem Mittel bleibend), dann jene
in Mähren einerseits, der Bukowina anderseits (miitcl
bis schlecht, durchschnittlich schwachmittel). endlich jene
von Galizien und Schlesien (schwachmittel bis sehr
schlecht). Die Oualilät blieb infolge der in dtN Län»
dern. beziehungsweise Gebiet, n nördlich der Alpen schr
häufig eingetretenen Nolhrcife vorwiegci'd unbefrie-
digend, obwohl auch recht gute Quantitäten nicht nur
in der mittleren Zone, sondern auch in Böhmen vur<
kommen. Die Slrohernten der genannten Getreide.Arten

waren beinahe durchgängig beträchtlich ungünstiger als
die Schüttung.

Der Hafer liefert in Böhmen und Schlesien, theil-
weise auch in den Alpen- und Voralpengcbieten etwas
bessere Esgebuisse als die Gerste. I m übrigen aber
können die für die Gerste gegebenen Schätzungen auch
für die Haferernte gelten, nnd resultiert demnach für
die Reichshälfte ein schwachmittleres Ernte» Ergebnis.
Nothrcife kam mit Ausnahme Galizicns beim Hafer
etwas seltener vor als bei der Gerste, daher auch
die Qualität im allgemeinen als eine mittlere an-
genommen werden kann, obwohl die Regen während
der Ernte desfelben nicht nur Quantitätsverluste
durch Ausfallen, sondern auch Qualitätsverluste be-
wirkten.

Die Ernte der Hülsenfriichte ist ebenfalls bereits
im Zuge. theilweife auch — selbst in der nördlichen
Zone — sogar schon beendet. Sehr gut fällt diese
Ernte in Untersteiermark, Kärnten und Nordtirol aus.
I m übrigen schließen sich die Ernte« Ergebnisse der-
selben jener vom Getreide im allgemeinen an, find
jedoch in Galizien etwas weniger ungünstig als diese
und können im Durchschnitte für die Reichshälfte als
schwachmittel bezeichnet werden. Erbsen wurden ziemlich
häufig wippelig. Der Stand des Mais hat sich in der
Bukowina infolge der — nach kurzer Unterbrechung —
im August abermals eingetretenen Dürre verschlechtert,
so dass derselbe dort nur noch eine mittlere Ernte
verspricht. Aehnlich verhält es sich in einigen Gegenden
des Wiener Beckens. I m übrigen aber hat mit seltenen
Ausnahmen der Mais seinen günstigen, in großen
Theilen d r̂ Steiermark, Kärntens und Tirols sogar
vorzüglichen Stand behauptet.

Hirse verspricht iu Kärnten und Krain gute, in
Mähren mittlere Ernten. Der als zweite Frucht
gebaute Buchweizen entwickelt sich in den Alpen-
ländcrn recht schön, minder gut bis schlecht in Nieder-
Oestlrreich.

Die Kartoffel stehen im allgemeinen noch immer
recht hoffnungsvoll, namentlich anch in vielen Gegen,
den Galiziens; doch sind die Knollen in manchen
Gegenden der nördlichen Zone, wo Dürre geherrscht
hatt«», bisher sehr klein geblieben, während in ziemlich
vielen Gegenden der Alpenländer, theilweise auch der

Feuilleton.
^,.A»'» '»m»lI t m Os.p.°»ßc.l.

! 3 ' I ^ ^ Die'Bedeuwng dnser
« . ' " ?loh der Ostpreuße, dieser
sch°>, " ' " d ^ M , " Umfange; denn Ostpreußen-
3 ä'.? 77 lasst seine Bewohner
l)a>?'b"isse fiir " . , ? ^" d.esks edle Thier und den,

I ^ ^ ' " " ' ^ ! '"°s "üt sei"er Zucht zusammen-

"on großem
"s E „ G " M a n 2 / ' ?"b ber ^ " " ' " "nd des Ein-
^hrm "bzweig ?n N ^ " ^ ' " ^ der Pserdehaudel
>̂> t ^ " d e n / v " r m « " / ? ^ " e r in den schlechten
^ ?"W"dnis ' 3 ' ^ '. b"ls seine Aestrebun.
°ÜeZd W andesei " b ^ gepaart waren; gar

^ s t t Z ' t sm!en ü ! 7 " " ' ' " k t u«d Zwar ein Privat-
"chen ^""tmachen ' ^ ^'^ N""oen woll«, wir den
>äbt "'s er sich .. ^ c h um eiucs müssen wir er-
> d e V 7 s er hin " l ^ r h ä l t und mit Schweig,"
^ H ^ > " ' i h n " b") Coulissen erlauscht, ins-
> V ' b e r an ? " " l das Schicksal mit eiuem
^ r a en^'nissi ^ m Gebiete, dem Präses der
^ l t e w dem Les"r ^ " " " " ' f ü h r m sollte Also wir
^ e unt ^ dle Th ere ^ " " ) " " " " ) " gleich in die
Z > " ^ theils in Stände... the.ls
^ " g e n ^s"'"mt sj. ^ durchwegs junge, feurige
b>e zu '" Aezua « c " " ^ " vor strengen Kri-
> is^assiece? °us .'hr Sein und Können

^ z u ^ der ehren,
zugrhen. "lnft.ger Streitrosse des Heeres

Der Herr des Hauses — selbst gewesener Ca«
vallerie.Officier — führt uns seine Rosse in der heu-
tigen Musteruug, der letzten vor der entscheidenden
Stunde, selbst vor. Der Gutsherr ist nicht sehr be-
mittrlt; er hat daher die schweren Sorgen, die den
Landmann so oft drücken, auch kenne» gelernt, aber
er hat den Kopf zurecht behalten und hat Frrude an
seiner Thätigkeit. Besonders theuer sind ihm seine
Pferde; er stellt jährlich mehrere zum Remontemarkt
vor, theils selbstgezogene, theils jüngere oder ältere
gelauste Fohlen, die er heranzieht, bis sie das vor»
geschriebene Alter von drei Jahren erreicht haben. Jetzt
hat er seine Pferde nicht mehr auf dcü nächsten Markt
zu briugcn. sondern es wird ihm alljährlich ein Privat-
markt mlf seinem eigenen Gr.mb und Boden angesetzt.
Dich Begüustigung setzt die Aufstellung von mindestens
30 Pferd n voraus.

Sobald die Stallthüre geöffnet wird, drängen stch
die verschiedenfarbigen Köpfe der Pferde mit den klugen
dunkeln Augen heraus. Sie sind c« gewöhnt, so man-
chen Leckerbissen von den Besuchern zu erhalten und
suchen daher einer deu anderen fortzubcißcn uud stch
selbst iu die vorderste Reihe zu drängen. Jetzt er-
scheinen Kutscher und Stallknecht, mit Trensen ke-
waffxet. und — auseinander stiebt die Schar mit muth-
willigen Sprüngen. Bald lassen sie sich jedoch gut»
willig das uugewohute Gebiss anlegen, und Nummer 1
wird' vorgeführt. Es ist cm edclgebautcr brauner Wal-
lach, uuch etwas unfertig iu den Furmcn. Es steckt
noch viel Wacköthum darin, bemc.kt der Besitzer, wie
denn überhaupt das ustprcußische Pferd sich oerhältuis.
mäßig spät entwickelt, dann aber auch eine Solldltat
uud A.lsdmu-r erlangt, die es ganz vorzugsweise zum
Campagnepferd cmalificieren. Nach einem mit semen,
Herrn gewechselten verständnisinnigen Blick stellt der
Kutscher das Pferd so auf. dass »s mit den Vorder-

fußen auf einer dem Laienauge kaum bemerkbaren
Bodenerhebung steht. So erscheint das Thier vorn
höher, stolzer, der Rücken präsentiert sich besser. aNe
Theile erhalten eine edlere Streckung. Alle solche
kleine Chancen gelten und werden nach Kräften aus«
genutzt.

Nummer 2 bis 6 sind selbstgezogene Pferde, die
Lieblinge der Töchter des Hauses, die schon im stillen
!— aber ganz im stillen — ein Thränchen geweint
! haben, weil sie sich nun von ihren zahmm Pfleglingen
! trennen sollen. Es sind sämmtlich tadellose, gut gebaute
Thüre, nicht sehr groß. doch mit hervorragend schönen
Gängen. «Guler Gang ist die Hauptsache» — sagt der
Hausherr, — denn «gnter Gang» ist d»s Majors
Hauptgesichtspuutt. Der Major ist der Präses der Com-
mission, und man behauptet, dass jeder Präses sein
Hauptaugenmerk auf einen besonderen Pnnlt richtet.
Der ciue hält es mit den starken Rücken, der audere
ist vorzugsweise disficil mit den klaren Aeinn, ein
dritter verlanqt besonders viel Schulter und Halsauf-
satz u. s. w. Uuser Präses nun lässt Urtheil und Wahl
iu erster Linie durch den Gang bestimmen. Das weiß
d?r Hauiherr, und darauf baut er feinen Plan — wie
es in der Kindrrsabel heißen würde. Und es ist wahr
— gute. regelmäßige Gänger sind sie alle. uud wenn
auch nmr oder der andere hinten ein wenig eng od»r
vorn eine Andeutung von auswärts — mit dem Haupt-
ausdruck französisch geht.

Nummer 7 ist schon dreijährig und von einem
Bauer gekauft; zengen die Male an der Brust auch.
dass das junge Thier schon friih des Lebens ssaust
keimen gelernt und die Frühjahrsbestallung b'nits in
der Egge mitgemacht hat. so ist der stolze Muth doch
nicht gebrochen. Mi t kühn gehobenem Kopfe wiehert
das schölle Thier seinem jetzigen Herru zu. als wollte
es sagen: Ja, ich war zu etwas Äesj'lM bestimmt, und
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nördlichen Zone. die I^srono^ora in septan« sich zeigt.
Frühkartofstl, dcren Ernte theils beendet, theils im
Zuge ist, hatten in den Alvenländeru bis zu 40 Pro«
cent fanle Knollen. Der Stand der Rüben hat sich
zwar infolge der Regen im Ju l i wesentlich gehoben
und verspricht in den Alpculandern sowie anch in
manchen Gegenden Böhmens, Mähreus und Schlesiens
recht gute Ernten. Doch war derselbe in der Mehrzahl
der Gegenden der letztgenannten Länder sowie in
Galizien nnd in der Bukowina bereits sehr geschädigt,
dass daselbst ungeachtet der Besserung nur schwach-
mittlere Ernten erwartet werden können.

Die Mahd der Vergwies.n iu den höheren Lagen
der Alpen, theils im Zuge, theils beendet, liefert viel
uud gutes Hcn. Der Nachwuchs auf Kleefeldern »nid
den Wiesen hat sich soweit gebessert, dass in den
Nordwest Ländern und im Wiener Becken beinahe all-
gemein, in den Nordost-Ländern großentheils, wenigstens
überhaupt Grummet gemäht werden, oder wo dies nicht
der Fall. wenigstens eine erheblich ausgiebige Weide
beuützt werden kann. Doch fallen die Grummeternten,
mit allerdings vorkommenden sehr erfreulichen Ans»
nahmen (z. B. im Gebiete des oberen Eger - Landes,
welches eine recht gute Grummeternte liefert), sehr
schwach aus, und lassen die Wiesen in manchen Gegen-
den Galiziens und der Bukowiua nicht einmal eine
Weide erwarten. Dagegen versprechen die Kleefelder
und Wiesen in den Alpenländern zumeist eine recht
ausgiebige zweite, in manchen Gegenden eine ebensolche
dritte Mahd.

Die zumeist schon zu Anfang August oder doch
noch während der Nerichtsperiode in Angriff genommene
Hopfenpflücke liefert in Böhmen, so weit der Hopfen
nicht durch Hagel vernichtet wurde — was im Bezirke
Leitmeritz der Fal l — gut mittlere Ergebnisse von
quter Qualität. I n manchen Gegenden Böhmens aber
ist derselbe schwarz geworden. I n Steiermark fällt die
Hopfenernte «mittet» bis «gutmiltel», in Galizien
«schwachmittel» bis «schlecht < aus.

Die Aussichten bezüglich der Weinlese gestalten
sich in Böhmen, wo die ^sronospoi-a vilicnla mit
gutem Erfolge bekämpft wurde und derzeit schon viele
Trauben verkauft werden, sehr günstig, recht günstig
auch in Mähren. Für Nied^österreich sowie auch für
Steiermark schwanken die Schätzungen zwischen «gut»
nnd «schlecht» uud dürften, da erstere wesentlich über-
wiegen, gutmitllere Lesen in Aussicht stehen. I m
Küstenlande und in Tiro l , mit Ausnahme der Vozner
Gegend, wo wenigstens auf ein mittleres Ergebnis
gerechnet wird. bestehen ziemlich schlechte Aussichten,
da dort die l^eronospora große Verheerungen an-
gerichtet und auch 1'oi-trix uvana viel geschadet hat.
^si-onospora ist auch in Dalmatien aufgetreten, doch
bestehen dort trotzdem vorwiegend noch ziemlich gute
Aussichten.

Die Aussichten bezüglich des Obstes sind mit
seltenen und zerstreuten Ausnahmen sehr ungünstig, da
von dem ohnehin geringen Anjaye fortwährend viel
abfällt und selbst das Erhaltene zumeist wurmig ist.

Politische Ueberficht.
(O e st e r r e i ch - U n g a r n und D e u t s ch l a ud.)

Beim Bankett des Grazer Officierscorfts anlässlich des
Geburtsfestes Sr . Majestät sagte Corpscommandant
F Z M . Freiherr von Schönfcld in seinem Toast auf
dm Kaiser uud König: «Des Kaisers B i ld blickt auch
glänzend und gewaltig über des Reiches Greuzen
hinaus. Erst jüngst begrüßte ihn ein mächtiges, uus
nahe verbundenes Volt mit seinem Herrscher an der
Spitze mit stürmischem Jubel. M i t unseren Nachbarn
uud dem Kaiserreiche, mit denen wir Schulter au
Schulter kämpfen werden, wcnn's gilt, empfaudcu wir
dankbar, was sie an Liebe und Trene uuserem Kaiser
entgegenbrachten.»

( D e r steiermä rkische L a n d t a g ) dürfte
im October einberufen w,'rden. Es wird die letzte, d.i.
sechste Session in der sechsten Landtagsfteriode sein,
worauf dann im Frühjahre 1890 die Neuwahleu der
Landtagöabgeordneteu erfolgeu werden.

( D i e U n i o n b a n k ) beschäftigt sich seit einiger
Zeit mit dem Projecte der Errichtung einer kwatischeu
Hypothekenbank, welches, wie wir vernehmen, in der
nächsten Zeit greisbare Gestalt annehmen dürfte. Sei-
tens der Landesregierung sollen dem neuen Iustitute
bedeutende Begünstigungen zngesichert werden.

( W ä h l e r V e r s a m m l u n g . ) Der Reichsraths-
abgeordnete Dr. Ritter von Tonkli hat für den 25sten
August eine Wählervcrsammlung nach Rcifenberg be«
rufen, in welcher er über seine Thätigkeit im Reichs-
rathe und im Görzischen Landtage Bericht erstatten
wird. Die Versammlung beginnt um halb 4 Uhr nach-
mittags, und zwar im Hause des Großgrundbesitzers
Johann Lieen. — Der genannte Abgeordnete hat für
den slovenischen Kindergarten und die Mädchenschule
in Görz den Betrag von 500 f l . gespendet.

( D e r G e b u r t s t a g des K a i s e r s . ) Unter
den überaus zahlreichen von auswärts eingelangten
telegraphischen Glückwünschen zum Geburtsfeste des
Kaisers ist auch ein solcher der serbischen Regentschaft
zu erwähnen.

( U n g a r n . ) Am Samstag hat in Budapest eine
Sitzung des ungarischen Ministerrathes stattgefuuden,
in welcher die Verhandlung über die nächstjährigen
Budgetvorlagen beendigt wurden. — Ministerpräsident
u. Tisza wird sich schon in den nächsten Tagen in ein
Nordseebad begeben.

( Z u r S i t u a t i o u . ) Das Vrüsseller Organ des
Herrn v. Giers, der «Nord», bespricht ausführlich die
Zusammenkünfte Kaiser Wilhelms mit der Königin
Victoria und dem Kaiser Franz Josef. Die Reise des
deutschen Kaisers nach England, sagt er. habe nieman«
den eingeschüchtert, noch weniger die Möglichkeit einer
Quadrupel'Allianz geschaffen. Die Lage des Deutscheu
Reiches in seiner moralischen Isoliertheit sei noch die-
selbe, wie sie Graf Moltke im Jahre 1871 charakleri'
siert habe. und Deutschland werde geachtet, aber nicht go
liebt. Was die Berliner Kaiser.Zusammenkunft betrifft, so
erklärt der «Nord», er wolle auf den Vorwurf kriege
rischer Nnwandlungen, welchen man gegen die Mächte

erhebt, die der Fricdensliga nicht beigepflichtet hck.
nicht eingehen; er wolle vielmehr den VersicheMlj
glanbeu/dass die Berliner Entrevue nach den M ' '
welche Kaiser Franz Josef in seinem Toaste gcM'^
eine Mehrung und Festigung der FriedensbiirM!
implicieit. und dass in Berlin keinerlei " 5 " >§
machungen getroffen wurdeu, welche die Ruhe C " ^
bedrohen könnten, so dass der Friede für lange»
sichert erscheint, ., .«„

( I n B e l g r a d ) sieht man dem a n g e H
Eintreffen der Ex-Königin Nntalie mit sehr M "^
Empfinduugcu entgegeu. Die Regentschaft verhol '
di> Verlege'uheiteu' uicht. welche der Aufenthalt ^
liens in der serbischen hanptstadt im G e f o l g e s
könnte, uud sie ist, wie es scheiut. una l iMy l
müht, der unbeqnemen Eventualität vorzubeugen.

( D i e eug l i s che P r e s s e ) hat es l ^
der Mühe wert gehalteu, die Möglichkeit zu b i l ^ ^
dass die französische Negierung die Ansliefmu'8 ^
Generals Boulanger beantragen möchte, da ni ^
England allgemein der Ansicht ist. dass. wen"
j,mals einen politischen Vnbrecher gab, ^ »
ein solcher ist. «Ob er öffentliche Gelder " " ! " ! U .
hat oder nicht (bewiesen ist es nicht im ""wc'> ^
schreibt die «St. James' Gazettte». «das jedem"" ^.
sicher, dass jeder euglische Richter ihn nur als ^ ̂ ,,
scheu Verbrecher ansehen würde. Die franzoi'I^
gierung sollte sich dieses beizeiten mcrkcn.» ^

( Z u r L a g e a u f K r e t a . ) Nach Athem " ^
qrammen bessert sich die Lage in Kreta, odwoy ^
blutige Kämpfe stattfinden. Schalir Pasche " w ^
schlössen auf und entwaffnet die Türken. wk'? , B
schreitungen verüben. Die kretensischen ^ A ^
unterbreiteten ihm ihre Beschwerden uud 3 ^ ^ M
schriftlich; er übersendete die Schriften dem ^ ^ „

( D e r Schach v o n P e r s i e n ) ist vorsŝ
abends in München eingetroffen, wurde vmn ^ ^
Regenten sowie allen Prinzen und Würde'» »^
empfangen und fuhr mit dem P r i n z - N e g e w ' , ^
der Volksmenge lebhaft begrüßt, nach der " M
Residenz.

Tagesneuigleiten. ^
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie dcr ^

für T i ro l und Vorarlberg» meldet. f"r H ft, z»
Feuer veruuglückten Bewohner von Andalo >)"
spenden gernht.

- ( E i n p a t r i o t i s c h e s Fest i n T ^
Wie man uns berichtet, ist die Zahl der in " ' !^ ^
Hrastnigss derzeit noch ausständigen Knappe" gl<
hältnismäßig so geringe, dass die Slreilbeweg ^ l ,
beendet angesehen werden la,m. Dass auch ' ,^ del
mehr Zufriedenheit und Ordnung in die ^ ^ M > ^
Arbeiter eingelehrt sind, geht aus der rege" V"? M
derselben an den anlässlich des Geburtsfeste« . ^ M
jestät des Kaisers in Trifai l veranstalteten 3 " " ^gte"
hervor. Schon am Vorabende des 18. August ^ ^ F
sich die Svielleute der Assistenztruvven und ^ B ^

du hast das zu rechter Zeit erkannt! . . . Der folgende
ist minder schön, w'shalo sein Besitzer sich beeifert, rs
als besonders reelles, gut fuudamentieltes Pferd heraus-
zustreichen. Sein Gang ist etwas schwer, und die schlaf-
fcu Ohreu tragen nicht gerade dazu bei. aus dem Brau-
nen eiu schönes Bi ld zu machen, aber seine Kanone
wird er wohl dereinst nicht im Sumpf stecken lassen,
denn Vertrauen stoßen seine starten Gliedmaßen eiu.

Nummer 8 und 9 siud die Glanzpunkte — zwei
Goldfüchfe, beide vollendet schön und ohne den leisesten
Makel. «Meine,Garde du Corps'», stellt der Gutsherr
strahlenden Auges die prächtigen Thiere vor, als sie
beide zngleich mit hoch erhobenen Schweifen und Häl«
sen, mit fnnkeluden Augen und vor Uebermuth schnar-
chend uud prustend anf dem Musterplatz erschienen.
Schulter, Rücken. Beine, alles wird besonders bewun-
dert, ein Tadel ist nicht möglich. So geht es fort —
manches könnte auch besser sein. Dieser Rappe hat.
sobald er eiue halbe Stnude im Freien war, seinen
ganzen Stallmuth ausgetobt und trabt nun dahin, als
könne er die Beine nicht vom Boden losbekommen; es
wird daher Ordre gegeben, dass er morgen erst un-
mittelbar vor dem Vorführen aufgezäumt werden soll,
damit er sich temperamentvoller zeige. Der Schwarz-
braune dagegen wird immer erst «schulterfrei», wenn
er einige Zeit gegangen ist — man soll ihn morgen
vor der Vorstellung eine halbe Stunde longier>n. Der
Schimmelwallach muss vorn Eisen haben, er tritt etwas
klamm und legt bei knappem Maße durch die «Schuhe»,
nud das kann wohl die Wage natürlich um 1 Centi-
meter haltcu, dass es uuler dem Richterspruche: «Groß
genug» passieren kann. Zwei braune Stuten sind, bei
sonst gutem Bau und Gang schlechte Schweifträger,
diesen wird — ganz im Vertrauen sei cs gesagt —
sür morgen eine kleine Dose Pfeffer verordnet, Nun
sind einigen der Pferde noch die Fesselhaare zu bc-
M'kldeu. damit sie schlank und proper um die B i n e
au^chcn; scrner wird emrm. der etwas hustet, der

Kehlgaug befühlt, ob auch keine Drüse im Anmärsche
ist; diesem werden die durch das ungewohnte Stehen
etwas angelaufenen Beine bandagiert, jenem die Mähnen
nach rechts hinübergeflochten, damit sie sich auf die
vorschriftsmäßige Seite gewöhnen und dergleichen kleine
Verrichtungen mehr. Endlich ist alles besorgt — es
wird abgefüttert.

Schon steigt der Mond über den Ställen auf,
alls denen nur ab uud zu uoch das Prusteu der Thiere,
das Rasseln der Ketten an den Krippen oder ein dum-
pfer Hufschlag gegen die Postenstände ertönt — sonst
ist alles still in der duftigen, schwülen Sommernacht.
M i t dem Monde sind auch Wolken ausgestanden, schwere,
blaugraue — wenn die Geschichte verregnet? Alles ist
auders bei Regenwctter; der Weg ist schlüpfrig, die
jungeu Thiere treteu unsicher und zaghaft auf, sie
klemmen die nassen Schweife und ziehen sie zufammen.
Und nun gar der Präses. Seine Lauue ist bei sol-
chem Wetter nicht die beste, der Regen ist seine aus-
gesprochene Antipathie. Der Hausherr tritt, sich hinter
den Ohren kratzend, an das Barometer — der Ost
bedeuteud gefallen, uud keiu aufmuuterudes Klopfen auf
das Glas ist imstande, der Nadel den Mnth zu neuem
Aufschwuuge zu geben. Träge summen die Flieg.n auf
den Fenstern. I m Garten schreit der P i r o l : «Warte,
du Schlingel, ich werde dir den gelben Hals umdrehen!»
Des Hausherru Stimmuug ist in rapidem S in tm be-
griffen — gleich dem Barometer.

Da tönt von fern der erste Donnerschlag, und iu
schweren Tropfen rauscht cs auf die zitternden Nuss-
blatter der Bäume vor dem Hause nieder. Da habeu
wir es! Das ist ja noch schlimmer, als wenn der
Weizen draußeu stünde.

Ich glaube, der Hausherr hat wenig geschlafen
in dieser Nacht — doch auch auf diese Nacht folgte
ein Morgen, uud was für ein Morgen! Strahlend
stieg das Tagesgestirn am Horizonte auf uud sah
lächelnd auf die grüuende regeusrische Landschaft. M i t

der Sonne war auch das Stallpersonale auf ^
in reger Thätigkeit. Gott sei Dank, alle P l " ^ c>
gesund geblieben, keines hatte über Nacht M t ^
dickes Bein oder dem anderen ein Auge ^ 1 » M
keines hatte Kolik oder einen sonstigen M H t . ! , "
fall bekommen. Der Gutsherr wanderte vtt ^ i
Hände reibend, hin uud her. Befehle werd"' ^ d°
Hilfsmaunschafteu in die Ställe beordert. ^ W
Damen des Hauses sind schon früh in g l M . .,l
leit und in noch größerer Unruhe. Mama M heiB
qer Conferenz mit Mademoiselle über VAhst i^
Diner. Die erwachsene Tochter ordnet de" 6 «
lisch, die Gouveruaute. eiuc ältliche, sehr b ^ ,ft "'.
steht siuueud vor dem geöffneten Kleidcrjcl)' ^ o
prüft erusthaft, welches Fähnchen sie h " " . ^ ^ , ,
besten kleiden würde. Die Backfische sind " W " A
finden, obgleich auch sie zu kleinen HlU' M
angestellt werden sollen, und die Kleinen 1" ,
im M g e . B<

Eneu fahren die Wagen ab. welche H M , F
sind, die Commission ails dem ,'ä'chsten ^ , „ st"A
zuholcn. Die Backfische haben die alten " ̂ y t H ,
mit Levkojeublüte» lind Spargelgrün h e r a " » ^ D .
eilen nun mit mehr Eifer als Grazie " " ^ „ u " ^
schaflshofe hinüber, um die Uhlanen a' ^ ,̂
sch'n. welche bestimmt sind. die anznla^ ^ .̂
mont n nach dem nächsten Depot zu b r . l " ü ^ „ l t ^
ist es 10 Uhr vormittags. Papa a M ">. ^ „ ^ „,
voller Aufregung bald in die Ställe, balv ^ ,
weg entlang, nm zu sehen, ob sie »och ' ^ „ ^ ^)
Mama läuft geschäftig mit glühenden ^ . ^is ^
Corridor zwischen Küche und Speisez'"'" ^ F ' ^ '
ab. Pat. der Mops. hat sich in das ^sstc" /
zimmer geschlichen und sich's aus den p " " ^ aO /
seidenen der ehrenwerten Dame bequem !1 schle ^
rüstet wird das freche Thier in den 3 U " ^ , i l l ^ ,l
von SckMmorten der Hausfrau ^ g l e n " ' ^ '" j
Hauskater, springt aus dem Frühstü'Hszln ,
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bn w e i ^ . ^ " ' " " " ^ '''"'s Zapfenstreiches, dem sich
üblere « V Z a p f t e " mit Grubcnlichtcrn anschlössen.
'" der N ? " " ° ^ ^ ^ " l s dieser patriotischen Ovat ion
ia»t>en ŝ V " ' ' ? °u r l l l i on liewirlet. Z u m Fcstgottesdienste
E l i t ä r a ^ ^ ^ " Uocalbchördcn und dem gesammlen
die zu 5>? Arbeiter ungemein zahlreich ein. wobei
T o n , « ? . bringenden Worte des Ortslaft lanes Herrn
^ndlucl n ! . ^'^ "'wesenden Knappen sichtlich tiefen
den N t t i r ^ , ^ ' ' " Deputat ion derselben bat sodann
der D r . W a g n e r , die Segenswünsche
W r h ö H ^ ^ . ^ s Wohlergehen S r . Majestät zu
be»" ein w « . . 6 Klangen zu lassen. S o wurde
^elften N.» - . '̂  erhebendes Fest des Friedens und des
" " wenin ^ "^ ° " " " ^ Glätte gefeiert, die noch
der Zersäg, b ^ " " ' ' ^ ' ^ " ^ unheildrohendes B i l d

E p i e ? / - 3 > ^ ° ^ " " ^ N i e d e r » , e i n e r l a u b t e s
lchee wurde ' ^ . ' " " ^ " ^ N o v i n c e k aus Outt-
^nze und l , . ' > ! ! ' ^ " ^ ^ e " Ausspielen« seiner Feigen-
^icht ssü,,s ' ^ " ^ " ^ " arretiert. Das Bezirks»
""er >,acl>s s " ^ ^ ^ ^ jedoch ein freisprechendes Urthei l
^Ulch die , l ". G r ü n d u n g : «Abgesehen von den
^'"ftci»den n tt"^^ ^ " ^ ' ^ erwiesenen thatsächlichen
b l i c h t ^ . '^ ° " ^ " " l die notorischen Verhältnisse
^ dausi. c" " " ' ^ " ' Es sei nun Thatsache, dass
i""l ver lauf / l " ^ " " " " ^ ohne Nummernsäclchcn
Asten leite ? " ^ " ' ^ « die Warei l aber von den
blaust loerde.. ° ^ ^ " i ' ^ " " « dieses Nummernsäckchcns
»̂e>> Genusse ! ? " ̂ k wolle» eben zu dem fragwttr«

^p'ele sell,. ^ ^ Süßigkeiten noch das Pikante im
" ^ «G'rad « > / ! ! ' ' ^ ' " sp ie le -Hoch und Nieder,
^uses mckt ^ Ung r a d . tann daher die Na tu r des
^ t . entweder 7 ^ " " " " " ^ e n , da es dem Gaste frei-
! " "bnehme, rb°«l! ? ^ " l e n oder erst zu -ziehen-.

Hr Ware « ! ! ° " ' " entweder um weniger Geld
" H verlang 7 ? ' " ^ ^ ' l d weniger Ware. Es lann
^"sierern d „ 5 ? " ' ^°ls unter Umstände., bei diesen
^"e. jedoch n, ? ^ " ^ des hazardsftieles eintreten
'" ' " "°chw i len'V?"" ' c!!'"" thatsächlich sich ein Ris-
'° "°ch sein r ^ be> Der Richter darf den Rechlöfall
theilen- i n ? " ' ' ^ " ^ " ' n°ch seinem inneren Werte

!!" Wzardspiel " " ^ , ^ " ' ist dieses Spiel allerdings
Werte aber ein Kaus.- Der

"heil die Ä?r ^ 3unctionär meldete gegen dieses
- - io, ^ an.

"°ldtt: Im ^ ' / ° " ^ ^ " " Newyorl wird ge-
^ " ' der e h ^ ? l ° ° l e der Eisenbahnstation Lathrup
^ d m r i c h ^ > ächter T e r r y von Californien
'Z5' getH " K " samten Nagle durch Pistolen-
3 ' l l rn G e r i ^ ^ ? ^ sruhftückte mit dem Richter des

der Unionstaaten, F i e l d , als
Beleidigung des Gerichts-

? ^ l t wlude >/ ^ iu einer Gefängnisstrafe ver-
^ o h r s e ' ben Saal betrat und d!n 73jährigen

" ' i h n . " ^ / i le feuerte zweimal auf Terry und

d . n " ( A n d r a n a " " ^ ^ " festgenommen,
^ ^ « n s t a l t . n ? c^" ben M i l i t ä r . B i l -
< ^ " ' e in Vä , " ^ ^ ' ' 6<chl der Bewerber für die
^ ^ ^ n t l ' c h e Militär-Äildnnasanstalten bat.

wie die «Militär-Zeitung» meldet, in diesem Jahre eine
Höhe erreicht, wie nie vorher, und zwar nicht allein rück-
sichtlich von Aspiranten für Erlangung von Freiplätzen,
sondern auch von solchen filr Zahlplätze. Dabei wuide
die Beobachtung gemacht, dafs die Aufnahmsbewerber fast
durchwegs guten und vornehmen Familien entstammen.
Da aber die Zahl der Frequentanten in den Militär-
Bildungsanstaltcn eine fest normierte, daher beschränkte
ist, so musste in diesem Jahre eine große Zahl von Auf-
nahmsgesuchen unberücksichtigt bleiben.

— (E ine Auszeichnung für einen Dichter.)
Der Dramatiker Ernst Adolf von W i l d e n b r u c h , der
den Kaiser F r a n z Jose f in Berlin mit einem Gedicht
begrüßt hatte, welches am Tage der Ankunft des Kaisers
an der Spitze der «Norddeutschen allgemeinen Zeitung»
erschienen und im vollen Wortlaute auch von uns ver-
öffentlicht worden ist, wurde, wie die «Andapester Corre-
fpondenz» mittheilt, durch die Verleihung des Ordens
der eisernen Krone dritter Classe ausgezeichnet. Wilden-
bruch ist Lrgationsrath im Ministerium des Auswärtigen
in Berlin.

— ( E i n M o r m o n e n - T e m p e l . ) Der neue
Mormonen-Tempel, welcher jetzt i» Salt Lake Cily in
Utah gebaut wird, ist eines der größten Gotteshäuser der
Erde. Derselbe wirb Raum für 14.00(1 Personen haben.
Befondcrs bemerkenswert ist die Dicke der aus Granit«
blocke» bestehenden Mauern, welch«: in den Fundamente,'
20 Fuß dick sind und ganz obenan noch eine Dicke von
6 Fuß besitzen. Das Gebäude soll ferner eine außer»
ordentlich gule Alustil haben.

— ( S a r a h B e r n h a r d ! — Wi twe. ) Ein
Parifcr Telegramm meldet den Tod des Schauspielers
D a m a l a , der vorgestern in Paris gestorben ist. Sarah
B e r n h a r d t , die mit Damala seit fünf Jahren ver«
ehelicht war, ist fomit verwitwet — sie hat aber auch
ihren Partner auf dem Theater und eines der besten
Mitglieder ihrer Truppe verloren. Damala, ein Griechr,
war erst 36 Jahre alt. Damala war in früher Jugend
aus Griechenland nach Frankreich gekommen in der Ab»
sicht, sich dem diplomatischen Berufe zu widmen; er
brachte es auch in der That bis zum Attache" bei der
griechischen Gesandtschaft in Paris. I n dieser Stellung
lernte er Sarah Bernhardt lennen; ein Liebesroman, der
sich zwischen beiden abspielte, endigte damit, dass Damala
dem diplomatischen Berufe entsagte und — Schauspieler
wurde.

— ( T o d t au fge funden . ) Am 13. d. M. mor.
gens wurde der Bürgermeister von Schönstem, Michael
G o l l ob, von einem Fabriksarbciter hinter dcm Schön-
steiner Schlüsse todt aufgefunden. Die Gerichtscommission
constatierte, obwohl am Kopfe der Leiche zwei Wunden
gefM»en wurden, dafs Gollob an Herzschlag gestorben
und sich die Wunden beim Fallen auf Felsensteinen zu«
gezogen haben dürfte.

— ( A l f r e d G r ü n f e l d ) hat ein kleines Ton-
stück, betitelt: «Kleine Serenade», componiert, welches,
für Orchester instrumentiert, ein Repertoirestück der Cur-
kapelle in Marienbad geworden ist und dort stets äa
caj,o verlangt wird. Sowohl die Original - Composition

für Clavier, wie auch die Orchester - Bearbeitung ist in
schöner Ausstattung im Verlage der Hof-Musikalienhand-
lung Gutmann in Wien erschienen.

— ( E i n s i e d l e r . ) Dame zum Professor: «Ein
langweiligeres Leben als die Schnecken lann doch niemand
führen,» — Professor: «Was bringt Sie auf diese Ver-
inulhung?» — Dame: «Aber, ich bitte Sir, jede wohnt
allein in einem Hause.»

Local- und Proviuzial-Nachrichtcll.
— (Des K a i s e r s G e b u r l s fest.) Ueber die

Feier des Geburtsfestes Sr. Majestät des Kaisers berichtet
man unS aus R u d o l f s w e r t : Am 17. d. M., als dem
Vorabende des Allerhöchsten Geburtssestes. brachte die
Musikkapelle des hiesigen uniformierten Bürgercorps dem
l. t. RcgierungSrath und Bezii-lshauptmann E k e l , dem
Gendarmerie-Stalionseommandanten und dem Gemeinde«
Vorsteher je ein Ständchen, und es fand hierauf ein Za-
pfenstreich mit Musik statt. Am Sonntag um 5 Uhr
früh, nachdem das Aufhissen der kaiserlichen Fahne am
Magistratsthurm sowie die bei den k. k. Aemtern und
mehreren Privalgebäuden angebrachten Fahnen der Be»
völlerung die Bedeutung des hohen Festtages verkündet
hatten, durchzog die Musikkapelle die Gassen der Stadt.
Um 10 Uhr vormittags wurde vom hochwürbigen Herrn
Propst Peter U r h in der hiesigen Stadt-Pfarr« und
Capitelkirche ein feierliches Hochamt unter zahlreicher
Assistenz der Geistlichkeit und Betheiligung der Civil«
behörden, der Sladlvorstehung, der l. l. Gendarmerie, der
l. t. pensionierten Officiere, der den landwirtfchafllichen
Forlbildungscurs an der Landcs-Obst-, Wein» und Acker»
bauschule in Stauden besuchenden Vollsschullehrer, des
katholischen Gesellcnvereines, des Turnvereines «Dol«i>)«!li
Lokol» sowie einer großen Anzahl Andächtiger aus der
hiesigen Bevölkerung abgehallen; während des Gottes»
dienstes selbst wurden von dem in Parade ausgerückten,
vor der Kirche aufgestellten Bürgercorps die üblichen
Salven, mit der Vollshymne begleitet, gegeben. Nach Be»
endigung dieser kirchlichen Feier fand die Defilierung des
unisormierten Bürgercorps aus dem Hauptplahe vor dem
Herrn Regierungsrath Ekel statt.

— ( C a d e t t e n - Avancemen ts . ) Mit Personal-
Verordnungsblatt vom 17. d.M. wurden vom l. k. Neichs-
Kriegsministerium u. a. folgende Zöglinge der t . l . Infan-
terie - Cadettenschule zu Trieft zu Cadetten ernannt mit
dem Range vom I.September 1689, und zwar: Zu
Cadet-Ossicier-Stellvertretern: Franz Krce l ic im 17ten
und Josef Kostanjevich in 97. Infanterie»Regimente;
zu Cadetten: Franz Ungar im 17. und Wilhelm Stenge l
im 22. Infanterie-Regimente.

— ( A u s S t e i n ) schreibt man uns: Das Ge»
burtsfest Sr. Majestät des Kaisers wurde auch in Stein
festlich bigangen. Am Vorabende rxecutierle die hiesige
Musikkapelle einige Piecen vor der Wohnung des Herrn
Vezirlsleiters F r i e d r i c h und auf dem Hauplplahe.
Am 18. d. M. morgens wurden feilens der heimischen
Vereine die fremden Gäste an den Eingängen der Stadt
begrüßt, und erfolgte sodann um 9 Uhr der gemein«

lo>n^"gen di 1 . s.""b. Schnurr rinander all. Da
""M vvsl),ude an - die Commission

V ^ ' A ^ N ^ n e m Frühstück beginnt sofort der
n ^ " s h n r n ? . geltet der Präses an der Seite
"c>G^ ^ossa^ , , ' ^ " l die tmdm anderen Offi-
H ° " e G u N . " d d^ Schreiber. Mehrere be-
V i ? / ' N g e f N ble sich inzwischen auch mit
< > g r n w rd n^ ^' '." ' lche ste hier vorzustellen
^ " 1 wich y " ?" drm Musterplatze begrüßt.
3 " ? ä > hin en Ä " h r t nnd von allen Seiten be-
gNl K e Damru d , « ^ ' " " " ' ' " ° " Kopf bis znm

beiseite neugleri.
l ^ t " Thi«r ins Ä ' ' " H^ens. Der Rossarzt
> o ' " ' ^ w b cht^^^^rei Jahre» ist das N -
" " « ^"ses ^ ' '3"hren!» ertönt das Com-
^'g t ? ' °ber'm " , s " " ^ ' " ^ durch die vielen
'" T H l W) das V , . Filter, gleichmäßiger Bewe-
Wii^ "„mal dcn „.,' " " ' " " ' " " Kutscher geführt,
> ^ n " Henen vm^7 ^?wcg hinunter" dann
3" 2 « " " u a u ^ l M n ein
^ > V . e n Nü eu» "kchselt; während das Thier
l^"" l c h Ä h " a / ' , ^ .er m. zwise steht. Der
> , d 7 ? er ,„l ""Nchtig. "Nt weit ausgestrecktem
Z A 3 N ^ g " a. . 5 ' Kn'idestück. dem bei der
w^r N ! " " 1, ^"^"fbänmenden Th.ere scine
^ '''"e g'fuhn ^^«3lanke. Dann wnd das

d ' v i r " i 7 w l . , 7 ^ ^ o l g t bei diesem nnd den fol-
ick>ilen''..'U'zel^„ ^ch">'^'n. Eineruder der an-

leise Zweifel anr^en-
> " ""d befühlt, dcr sraq-

zwe ?/der der andere wohl auch
' " u ^ 'be Kr id " ' ^"Mlte.., ei., eigen"
^ l t s ^ l l e l e g t ^ V l ln den Stall achihrt. das

'lt. dasz "2 "ngrelgnet zmn Calnpagne-
"'s sämmtliche Pferde, anch die

schlaffen Temperamentes, wenn sie über die Hälfte des
Weges hinaus sind, an Feuer sowohl wie an Aus-
giebigtcit und Höhe der Action zulegen. Der Laie be-
ächttt dies kaum, der Kritiker kennt die Ursache nicht,
der Eingeweihte aber weiß, dass des Schäfers Michel,
ein ganz anstelliger, verschmitzter Knabe, da ungesehen
hockt, verdeckt dnrch einen dicken Kastanienbaum, und im
Augenblicke, als das Pferd auf Halslänge an ihm vor-
über ist. mit einer eigens zu diesem Zweck gcschuittenrn
Weidenruthe auf den Kiesweg raschelt. Kleine Ursachen
große Wirkungen. Lant schnarchend, mit aufgesetztem
Schweif stiegt der Gaul dahin. Auch die braunen
Stuten erschlinen heute, ihre Schweife gleich Sieges»
f^hueu hoch erhoben tragend, auf dem Musterplatze. I,i
größter Spannung wohnt der Gutsherr dem Act bei
Nervös dreht er die lange Peitsche in der Hand, drückt
das Pferd hie und da im Stehen zurecht ooer feuert
es z»m Gchcn an, im allgemeinen wartet cr bescheiden.
I m ganzm geht es ja glatt und gut; und wenn auch
in der That die meisten Pferde cs machen wie dle
Kinder, die sich ja meist am unlicoenswürdigsten prä-
sentieren, wenn man gern besondern Staat mit ihm
machen will, wenn anch die meisten an jedem anderen
Tag besser gegangen sind. als gerade heute, so stnd
auch wieder andere da. welche — vielleicht in richtiger
E.kenntnis dcs kritischen Augenblickes — alle Kraft
zusammennahmt n nnd ihren eigenen Besitzer durch nn-
nwaltl't gute Leistung in frohrS Staunen versetzten.

So sind endlich alle Pferde Neouc passiert, und
e2 folgt der zweite Act des Schauspieles. Sämmtllche
Nenwuten werden, mit Ausnahme der wenigen «Un-
ailgckrcidetnl.. von je einem Mann auf den gn>ßc,i
Lmigierplatz Schritt für Schritt >m Kreise gefnhrt.
Schritt filr Schritt wird jedes Thier bei diesem Rund-
gange noch einmal von den strengen Kritikern gemustert.
Es 'wird ein Pferd noch einmal beschn. ein anderes
zweimal wrgcfnhrt. doch keines ansgestoßcn. Dem Guts-
herrn fällt ml Stein vom Herzen, immer aber steht
noch eine drohende Wolke am Horizont: die Unter-

suchung der Augen. Gar manches edle Thier, das
bisher nicht den geringsten Anstoß gegeben, lann noch
au dieser Klippe scheitern. Nach und nach haben die
Pferde auch diese Probe bestanden, indem man sie je
zu dreien und dreien in eine dunkle Wagenremise
führte, wo bei scharfem Lichteinfall von vorn die Augen
untersucht wurden. Nur eins wird beiseite geführt
wegen einer eben beginnenden acuten Nugenentzündung;
diese kann aber ohne bleibenden Nachtheil bald vor«
übergehen und das Pferd vielleicht noch auf einem
andern Markt vorgestellt werden. Nnn hat es endlich
mit allcr Angst ein Ende.

Dem Schlussact, dem «Nationalisieren» der an»
gekauften Pferde, kann man mit erleichtertem Herzen
zusehen. Auch die Damen des Hauses haben sich jcht.
wo das Wichtigste vorüber ist, genähert und werden
von den Ofsicieren der Commission, theils als alte
Bekannte ans den Vorjahren, theils unter förmlichem
Vorstellen begrüßt, ebenso von den anwesenden Guts«
nachbarn. Während an der Schmiede den angekauften
Pferden die Jahreszahl aufs Fell gebrannt wird, ist
in der Vorhalle des Hauses ein Tisch mit Schreib-
geräth. nnd der Schreiber bringt das lante stoßweise
Dictat des jüngsten Ofsiciers zn Papier. Schwarz,
brauner Wallach! lantet dasselbe augenblicklich. Stern,
Schnedbe. linkes Hinterfühel weiß, Besitzer Ritterguts-
besitzer u. N., «Vater Kallimachos.. 3 Jahre, 1 Meter
5b Centimeler. Uhlan. Der Schreiber sieht auf, ein
anderes Pferd wird vorgeführt und ebenfalls in gc-
schildrt>r Weise registriert.

So geht es fort bis zn Ende. Dann werden die
Acten geschlissen und mit ihnen der geschäftliche Theil
des Relnontemarktes. Auch die G schäftkmiene wird
nun mit der fröhlich.geselligen vertauscht. Nachdem die
Commission in den freundlich hergerichteten Gastzimmern,
i,l denen nach ostprenhischer Sitte der festliche Blumen-
kranz selbst cm dem Waschbrck n nicht fehlt, Toilette
gemacht hat. qrht cs zur Tasel. bei welcher die all«
jeitige gntc Stimmung nichts zn wünsch n übrigläßt.
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schastliche Aufmarsch zum festlichen Hochamte „»d dem
?o Dounl lÄuä:lwu8 in der hiesigen Pfarrkirche, welches
do» dem Herrn Psa îdechant unter zahlreicher geistlicher
AMrnz celedriert wurde. An demselben nahmen außer
sämmtlichen Vereinen auch alle hiesigen Beamten und
Honoratioren und eine große Anzahl Andächüq<- theil.
— Nachmittags fand in Fischers Gasthausk'calilnten
ein lleines Coniert und eine Tombola statt, tvclche sehr
gut besucht waren. Von auswärtigen Vereinen w.iren
durch Deputationen vertreten: die freiwilligen Feuei mehre»
von Laibach, Krainburg, Franz, Oberburg, St. Veit,
Sisla und Lulovica und der Leseverein von Krainburg.

— (Personalnachricht.) Wie man uns aus
Loitsch meldet, ist der bekannte slovenische Dichter Herr
Simon Grcgorc ic diesertage aus Ranziano dort ein-
getroffen und beim Herrn Notar Gruntar abgestiegen.
Herr Gregorcic gedenkt kurze Zcit in Loitsch zu verbleiben
und wird sich sodann zum längeren Aufenthalte nach
Oberkrain begeben.

— ( D e r f r e i w i l l i g e F e u e r w e h r v e r e i n
i n Ratschach) bei Steindruck veranstaltete am 18ten
August aus Anlass des Allerhöchsten Geburtstages Seiner
Majestät des K a i s e r s ein Vestlegelschieben mit wert-
vollen Gewinsten und ein Concert zum Vesten des Feuer-
wehrfondes. Per Verein, der bereits der Auflösung nahe
war, hat sich wieder neu belebt und hat es unter der
Führung des derzeitigen Hauptmannes R i z n a r troh
vieler Hindernisse, durch thatkräftige Unterstützung von
vielen Seiten, fo insbesondere von Seite des hohen
Landcsausschusses und der löblichen lrainischen Sparcasse,
dahin gebracht, dass die von der Hosglockengießerei Sa-
massa bezogene Spritze am 2. Juni eingeweiht werden
konnte. Nun fehlten dem Vereine der nöthige Steiger«
thurm und eine neue Requifitenlammer, welch beide auch
bereits der Vollendung nahe find. Um wieder die Geld-
mittel zu beschaffen, veranstaltete der Verein das oben
erwähnte Fest, zu dem wieder Gönner und Gönnerinnen
des Vereines viele wertvolle Bestgeschenke spendeten. Das
Bestkegelschieben wurde mittags von den Herren Ritter
von G u t m a n s t h a l ' B e n v e n u t t i , Fürst Wrede
und R a a b von R a b e n a u eröffnet. Herr von Gut
mansthal hielt eine kräftige Anrede zugunsten der Feuer-
wehr, worauf Feuerwehrhauptmann R i z n a r nach einer
kurzen Ansprache ein Hoch und Slava auf Se. Majestät
den Kaiser ausbrachte, in welches die Anwesenden begei-
stert einstimmten. — Das Vestlegelschiebcn dauert bis
25. d. M. Indem die Vereiusleitung allen Gönnern und
Gönnerinnei! den geziemenden Dank ausspricht, gibt sie
sich der Hoffnung hin, dass selbe ihre Sympathien dem
Vereine auch in Hinkunft nicht entziehen werden.

— ( E i n v e r m i s s t e r O r d e n s p r i c s t e r . )
Aus Admont vom 17. d. M. wird dem «Grazer Volks-
blatt» berichtet: Seit gestern wird hier Pater Vonaventura
R e i n t l (geb. 1819)unter Umständen vermisst, welche leider
vermulhen lassen, dass der arme Greis, welcher früher
schon durch acht Monate in Graz wegen Geistesstörung
in ärztlicher Behandlung gestanden, in einem Anfalle
großen Trübsinnes in den Wellen der Enns Befreiung
von seinem bitteren Leiden gesucht habe. Man fand sein

Mama kann sich aber auch mit gutem Gewissen das
Zeugnis geben — und was noch mehr sagen wi l l —
Papa ihr daiselbe ohne Rückhalt unterschreiben, dass
auch ihrem Ressort heute alles wohlgelungen ist. Die
älteren Töchter machen artige Conversation, die kleinen
vertilgen unglaubliche Massen von Kuchen und E i s ;
nur Fräulein Gouvernante ist tiefversenkt, in geistvolle,
eifrige Unterhaltung mit ihrem Nachbar, dem kleinen faden
Rofsarzte, d. h. sie spricht fast unausgesetzt auf ihn ein.
während das Männchen geduldig jeden Wortschwall
über sich ergehen lässt und in Ermanglung eigenen
Znwortkommens seine Lippen fleißig mit dem Rande
seims Glases in Berührung bringt. So geht der Tag
zn Ende. Man promeniert im Garten, spielt gemein-
same Spielchen, besichtigt des Gntsherrn Pferde nnd
begibt sich endlich zur Ruhe.

Und dcr Durchschnittspreis? fragt zwischen durch dic
besorgte Hausfrau. «Nun, nicht brillant, aber doch ge
„ügend. wir können zufrieden sein.» Dass qcrade ihv
«Goldchen». der zahme Fnchs. und der Schimmel mit
dem schönen laugen Schweif und den, trautesten Köpf-
chen, dass gerade diese beiden nicht zur Remoxte ge»
l>ommm sind, das kann zwar Mama nicht begreifen,
aber wir können zufrieden sein, flüstert anch sie, müde
von des Tages Lasten und Freuden. Und am andern
Morgen, da sind sie alle auf nnd davon: die Hl'munte-
Ankansscommission rechts hinaus, um im bcimchbarten
StädtchlN dm Markt abzuhalten, die jungen Pferde
links hinaus auf dem W»ge zum nächsten R moüte-
Dcpot, das ihnen noch ein Jahr lang Hrimat nnd
Pflcgcstütte fein full, nach dcssm Ablauf sic crst voll»
kräftig in die Regimenter cinrangicrt werden.

Die Tamrn d(s Hauses stehen auf einer Er-
höhung an dcr Gartenmauer und sehen d>n schönen,
mnthwillig tanzenden Thieren nach. Lebt wohl nud
macht dereinst eur.m Beruf Ehre. nnd traget eure
Neitcr muchig und sichcr durch Kampf — zum Siege!

Scapulier am Ufer, und ein Bahuwächter will eine Leiche,
welche er für die einer Frau hielt, in dcn Flulen treiben
gesehen haben. Bisher wurde die Leiche noch nicht ge-
funden.

— ( M i l i t ä r i s c h e s , ) Von den in Sagor, Tri-
sail und Hrastnigg dislocierten Assistenztruppen sind
gestern vormittags das dritte Bataillon und abends zwei
Compagnien des vierten Bataillons wieder in Laibach
eingerückt. Die noch dortselbst verbliebenen zwei Com-
pagnien rücken in den nächsten Tagen hier ein.

— ( A u s Tsche rnemb l ) wird uns unterm Vor-
gestrigen berichtet: Das Geburtsfest Sr. Majestät des
Kaisers wurde wie alljährlich so auch heuer in festlicher
Weise begangen. I n Tschernembl wurde schon der An-
druck) des Festtages durch das Aufhissen der Flagge auf
dem Amtsgebäude der Vezirkshauptmannschast und durch
Salutierung derselben markiert. Sonntag vormittags um
halb 9 Uhr las der D.-R.-O.-Pfarrvcrwcser Wilhelm
V e s c l iu der Stadt-Pfarrkirche unter Assistenz beider
Kapläne die Festmesse. Derselben wohnten außer anderen
sehr zahlreich erschienenen Andächtigen sämmtliche Staats»
beamten und Diener, der k. k. Notar, die Gemeindevertre-
tung, die Lehrerschaft, die Gendarmerie sowie die in Pa-
rade mit Fahne ausgerückte freiwillige Feuerwehr bei.
Nach dem Gottesdienste wurde die Volkshymne und das
Tedeum gesungen und durch Pöllersalven salutiert. Ebenso
festlich wurde der Tag in Mottling begangen, und fan-
den auch in allen übrigen Pfarrkirchen dieses Bezirkes
Fcstgottesdienste statt. Die hiesige Malnica veranstaltete
nachmittags in den Localitä'ten der Frau Sch i l l e r ein
Volksfest mit Bestkegelschieben.

— ( A u s dem Ger ich tssaa le . ) I n Cilli
fand vorgestern unter dem Vorsitze des Landesgerichts-
rathes R a t e l vor einem Erkenntnissenate d»>s dortigen
Kreisgerichtes die Verhandlung gegen 46 Trifailer
Knappen wegen Auflauses statt. Die Anklage wurde durch
den Staatsanwalt'Substituten Dr. Ne man ic uertreie«.
Es wurdeu Z Knappen freigesprocheil, die übrigen 4s) im
Sinne der Anklage verurtheilt, und zwar zu drei Tagen
Arrest 25, zu fünf Tagen 8, zu einer Woche 5, zu zwei
Wochen 2.

— ( A u s dem L a n d e s s p i t a l e . ) Wie man
uns mittheilt, wird die im hiesigen Landesspitale be-
stehende Abtheilung für Irrsinnige mit 1. Oktober auf-
gelassen, und werden die Kranken dieser Abtheilung nach
Studenz transferiert werden. Nur einige Zimmer werden
für Veobachtungsfälle reserviert bleiben, der übrige
Raum aber der Abtheilung für Hautkrankheiten überlassen
werden.

— ( M a n d a t s n i c d e r l e g u n g ) Nach einer
Meldung der «Tagespost» hat Dr. Andreas A m o r o s o ,
welcher iu der letzten Session des istriailischen Landtages
als Landeshauplmann-Slellvertreler fungiert liatle, sein
Mandat als Landtagsabgeordneter niedergelegt und ist
aus der 8ociot,ä paliUea, i^Ui^ua, welche ihren Sitz von
Pisino nach Parenzo uerlegle, ausgetreten.

— ( R e i s e n d e r u n d P l a h a ge n t.) Der Oberste
Gerichtshof hat das für den Handelsstand interessante
Princip ausgesprochen, dass die durch das Handelsgesetz
den Reisenden eingeräumte Eincassierungsbefugnis den Platz-
agenten nicht zusteht.

(Cor r igendum. ) I n der gestrigen Localnotiz «Hymen»
soll cs statt Anna Hrovath richtig heißen: «Fräulein C l a r a
Hrovath».

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wieu , 20. August. Der Kaiser ernannte den
Finanzminister Dr. Ritter von Dnnajewtzti zum
Protector-Stclluertreter der Akademie der Wissenschaften
in Krakau.

Karlsruhe, 20. Angust. Das deutsche Kaiserpaar
mit dem Großherzog von Baden ist hmte nachmittags
nach Straßbnrg abgereist. — Reichskanzler Fürst
Bismarck ist nach Fricdrichsrnh abgereist.

Paris, 20. Angust. Frcycinet theilte im heutig» n
Ministerruthe die Ergebnisse der Untersuchung betreffs
der dnrch die bonlangistischen Umtriebe compromittierten
Militärpersonen mit. I n der 2K.000 Osftciere zählen-
den activen Armee wurden 59 Officiere schuldig er-
kannt, Schritte politifchen Charakters nnternommen zn
haben und sind nun Gegenstand strenger Maßnahmen.
22 Officiere der Territorialarmee wurden ihrer Posten
entsetzt.

Belgrad, 20. August. Die KönigiN'Mntter Natalie
verzichtete auf ihre Reife nach Belgrad.

Constlllltinopcl, 20. August. Ein Auifo - Dampfer
der Admiralität 'st nnt Truppen. Kanonen nnd Mnu i -
tion nach Kreta abgegangen. Ans Syrien gehen un-
veuveilt weitere Truppen dahin ab. I m ganzen werden
in Kreta 30.lX)0 Mann conccntriert werden.

Angekommene Fremde,
Am 19. August.

Hotel Ttadt Wien. Dnlisly. Reisender, Praq. — Vianchil,
Tercig. Capitäns-Gattin; Steisla, Privat?; Wiuautc s. Familie;
Potoilnil, Trieft. — Schmid. l. l. hosrath; Golaschmica. Hohe.
Brodmmni. Stobach. Appel. Greis s. ssamilie, Wien. —
Schnorr nberg. ilanfmann, Köln. — PlMlich, G^rich!?mth,

s. ssrau, Berlin. — Putick. Planina. — Dr. Günther, P " M '
Miinchcn. — Godard, Ingenieur. Paris. — Picart s, " " , '
Marl'nrq. ^. --

Hotel li-lcflmt. Skop!n:c, Schnlmspcelor. s, F "» . 2»!!'"'^,
Luleschch. Graz. — N W . Gastwirt, s. Fran. P's'«"''"«M-
dmim und Zach. Lmidsl'cra.. — Binder. Magistrats»'""' ^
Schich und Hicl'er, Wien. — Hirschmann. Kanfm,, S>!!" ^
Tüjclal. ss.iw'ilant. Heinach. — Oberlircher und v "M ' >
Privat,-. G>a,̂ . — Prrisntti, Advocat. Udine. — Nn'M
Hladef, Gollschee. . , „^

Maslhof «lliscr uon Oesterreich. Hulders. Trieft. ^ "",',
Cand,-P,ofesjm'. Wen, - Graf, Landesgerichttrach. M ' ^

Hotel Tiidliahllliof. Locler, Stadtrath, und Niedl, w " ' ^
Dr. Suchy, Stadtftlmsillls, Kr<-msü>r. — Vramnina,. "" l
Tiilnna.cn. — Sosinlini, Trirft,

Meteorologische Bl-lilmchtmiqcn in^aiblU^.

"^MM^M"u^^M3^NO7Wväch M̂er . ^
20, 2 . N. 730 0 li? 7 SW. Nläßiss W l ' M

' i . M . 73l-1 18-U SW. schwach Wvöllt ^
Morqüns heiter, tagsnber znnchilü'ndc Vrwl'llung l"',^,^

siisscni SW. Das Tag^inittcl d>>r Wärme 2t 6 . ""
über drm Normall!. ^ . ^

V^antwortlicher Redacteur: I . Aaf t l i l , ^ ^

Gamseideno bedruckte ^onllul!» fi^
l,is st.kW pr. Mclcr (ca. 450 vcrsch. Drssius) ^ " " ' ^ M
u. stllckiueise Porto- und zollfrei ins HcmS das Seldeni ^
Depot tt. Il«nn«li«r^ (K. u. K. Hoslicf.), i l» ' ' ^ '« , «6
umsslhend. Bricfc tostcn IU lr. Porto. (ü«<i»/^^j

W le rs i l ^» . »2.IN00, r^ena ltoü«, " ^ " A i !

^ »vojil, ir!inllnl«!ni!>' c)t,s«'»!l: Vo^omlio, ^ ^ v , I
>> tlue in »Ig.Ir«». ii, v imem v««l> « " " .^,z >
DD ll<z. ô >,i<l,s!v il'Iit'̂ nc) hüIiI^Lni «oproß, ^ ^ >
^ > oöo in »v»,I<, ßô pocl W

> är. N^80 8a.M60 ,̂  >
^ D fx-.'ckü^oi ^lli-livnill, lii^ni sil)»L«tnik, w o ^ " >
l > vßöllilni Xusmn v liamniliu, liiväi l l^e '« ' ^ >
^ ^ »In,»««',, vile/. l«'ran ^oiiipovoß» recl», > ^

^ llans» ol> '/<^- " " popowäne r>o äl l l^i ^"^>>e >
r>rnvicien » «vet«t,vi l̂», umir^oö«, v 45. !ew >

R> 5vn^« /n.^pHl iniinn v (!si«p(,<I> .̂ . ^ ul> »
^ ?0ss!-O>» dcicis V «s«cln 6n<> 21.. t. rn. o» , »
WD sittpol'xln« ,7. s»!!̂ L iit. l>. in 7. l!k älllni- «ss >

>R i-n./nil> s.«,llvli!l. >M >

> ^ »sinmin. ^

W V X l l m n i l l u änö 19. avßuglll l » ^ >

W Die Ttadtgemeinde Vte in ssibt '"^^enel >
M bende Nachricht, dass ihr Äiirger und g" »
^ mehrjähriger Vürgcrmeister Hcrc »

» Zr.MaX Sawec I
> > praltischcr ^lr,^t, Hau^licsil)cr. Ritter dco »

M l,e»lc um ' / ^ Uhr nllchnlittaa.S nach lättgec^ ' >
M hcit u.>rschie0cn ist. «n-mM^ ^ ! !
>W Da^ Lsichendsssängnis findet am ^lm>" ^ . o »
« l l 2t. d. M.. uachiülUa^ um 4 Uhr uom Ha>" >
W> und 7 auf d,-r Schntt aus statt. R
M Ehre seinem A n r e d e n l c n ' >

W S t e i n an, 19. August 1889. ^ ^

D ssilr die zahlreichen Vew^e l,crz<'^,,s ^ ' >
» »ahlne. w.lchc nns anlässlich deö H^",,s,i. l'«'̂ ,̂ »
VW srn'ü ilnurr^esslichcn, innî stssclicl'!en ^ ' ^ , i " ' >
>W ungclwlisc Vaters und Schwiea/ruate"?' >

» zn!l),',l fffworden sind, sprechen w<r ^'^„dcll ^ ^ >
M in„!,i.'n. »iefssefühllen Danl ans. I " ' " <,>l P>" '„e >
M leu wir noch Herrn Wilh.l», T^!,!!!es ' ' ^ ^ . . i , ",, »
W ti^cs E»!>iesse„lumm!'n, den Herrn' ^, >,l,'ljc>!"̂ ^ >
W Arbeüern der ssal'ril Tunnies. dc>" -" ^ „»d^,> D
W C!ul, sowie allen Verwandle,'. ssre>>>" ̂ . «ch' >
W lanntrn <ilr das lc^te Gelrile u»d stn >
ßW iticinze, die uns zua/lommen sind- D Z
W Laioach am 2!.Amu>st l " " ^ lVbc»^'! «
W Tic trauernden H i l l t c r N ^ ^ >
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Course an der Wiener Dorse vom 2 0 . Anaust 1889. n^ vcm °M^n Coursi»,°tte.
—

Q.« ,^ ... weld Wan-

LHl'^N.,..e,,.No<en «3«-, «3-85

! « 3 t z ^ . 2 5 o f l ' , ^ , ^

INU^ItO^

DMGG

^ l'X> st. I2U50 1 3 0 -

»eld Ware

Gluutlentl.-Ol'liaatillncn
(f,!r 100 st. l lM . ) .

b«/n galizischc 104 «'» 10530
ü"/„ mährische 110 25 110 75
5"/u l l ra in und Küstenland . . — — — —
5"/„ nieberösterreichische . . . io<! 5(> 110 50
5"/., steirische - - - - -
b"/n lroaüsche und slavomsch« . 105'— 10U--
5"/,, sirbrnbilraiscke . , . , 104-70 105 10
5"/„ Temeser Vaiia! , , , . 104 70 lo.i 10
5>"/„ unnarische «04 7» <<>5 I«

Andere offentl. Aulchcu.
Dona» Rc«, li°le .v/>> n><> f l . . 12«-— 123 -^

dt°, A,:le<be l»7« , . IN? 75. 10« 25
««lebe» der Stadt Güi-z , . Il l»-— - -
«lüehs» t>, Etlldtnrinl-inbe Wien loe - - w l ! ^ ,
Pl<i,n, Vlill, d, Swdtnrm, WsN 144-85 144 71,
>l<l>lle»l>a!l «iilshe» verlos, 5"/„ Nü 75 9U ü»

Pfandliricft
(für ,00 fl,),

Vuds»l-r, all«, öst, 4"/„ w, , . l<»---1«!)l>!»
dto. » 4'/,«/„. . . l O I - 10l's'l>
dto. » 4»/„ . . . Nst»« !»I» 3»
bto, Präm.'Tchulkverschr.««/« »08 ?5 K»ü 85

Ol'st, Hypulhelenbaül l» j , 50"/„ l « l - . - i « L -
O>si, u»n Bank verl, 4>/,"/u . INl-na 102 —

detto » 4»/n . . lon-üu 10«-
detto 5U<Ühr. » 4°/« . . Ino-50 1 0 1 - '

Prioritllte-Obligationcn
(s>ir l»o st,),

Ferdinand« Norbliahn l tm, 1!<«« llX>-2l) ION «0
»al«z«che Narl« Ludwig. Vah»

2m. l»»I 300 f l , E, 4>/,°/n . I M — 100-41»

Held War»'
Oeslerr. viurdwrstbahn . . . 10«- - l08-4<,
Slaatsbah» - . - . — . .
Sildbahn ^ 3«/n 143-5!» ! 4 l -

» l l 5°/» «.»!> — is«'?<>
Uny,'ß.aliz, Vah» i?o 4» ic»i —

Diverse Lose
(per S!i»ll),

Creditlofe 10» fi ,^4, ̂  ^ - . . ^
Clarn llnse 4« ft 59.^. gi „
4"/,, Dunan'Pampfsch, 100 fl. - i « — l^ü —
Laibacher Pram, Anleh, Loss. 8450 85 —
Osener Uosr 4<» st s,<, 75 g,,.?^
Plllssü liu!,' 40 st „ , .zz <;z,._
Nolye,, t»rc»z, öst. Ges. «,, «0 fi. ,2-75 <« . .
Rudolph Lose 10 st Hl' 50 z, 25
Salm-Üose 40 st u^ 2s, , ; « . .
Gl.^Vrnoi« Lose 40 ft. , . . „ 4 - _ ^ , ._
Walbs<ei»!io!e 20 fl z , , ^ 4^ z,s,
Windisll, Oräh iiose 20 fl. . . z g - - 57 .
Vew.Sch, d.«"/„Präm.-schuld

dersch d. Vod<-m-n'dita»sl»It . 17- -. «« -

Vanl. Actitn
(per stiicl).

«n„lo°0est. «jaul 200 fl, «o"/„«. !»?<! ' 1«? l»<»
Naolderrni, Wiener 100 f l . . . 10!» « ' 10» !»>'
Vt'iicr. Nüst ust. 200 fl, E. 40"/„ L3<» 75 ?»I ü<>
l l rd l .Äüs l . I.Hand, u. V. U«>fl. 3<»l>-75 30N 2l.
llrcditbanl, Vlllss. „n,,. 200 st. . 31« 75 »1? 25
Drpositeuliaul, Allss. 200 st. . l«l> - l » 7 "
Lscl'mple Gt's.Ndn'st. 500 st,. 55b — 5«!N —
Viro. u. «lasseüv., Wiener »00 fl. 1»? — l99 —
Hüpothclellb., ösl. 200 st. »5°/ <t. <>/' — SU —

lla'nderbanl, öst 200 st. G. . . 2.'!2<»0 li.'!,'l 4<>
Oesterr. ilnssar. Vanl «00 fl. . N'7 — 9«« -
Umoulmnl 200 ft 227'«!l. 227 bU
«erlrhrsbaul. Vlllg. 140 fl. . . »5» ' - 100 -

Altien von Transpart-
UntclncbmnlMn.

(per Stücl),

«lbrechlAahn 200 ss. Silber . 52 «» 54 5«
Älstzld ssiumaii. Val,,, 200ft. 2 , 8 0 « - - 2<x»bl>
«ii l im. «ordbahn 150 fl. , . . 232 5.0 „84 -

» Westbahn 200 fl. . . . 3 3 1 - . 832 -
Vu!ch!!ehraber Eis, 50« ss. L M . 1005 INI»

dt°. slit, l ! ) 200 fi. . 3tzl —g<!4 -
Dona» Dampüchifflahri - <»lrs.,

Oeslerr, 5!'<> fl. C M , . , . » 7 4 - » 7 0 -
Dräu l t i l . (V,T>b, 'Z.) 200 fl,S. 1l»7 - l!>« -
Dur Äodenb, Eis.-Ä. 20» N. 3 ,
sserdinandi Nordb. looo fl.CM. 2>^4 «^!»
Oal ,Lar lH ,dw, -V . 2<»0fl.«M. 1 ! ' « - ll»3 50
liemb, Ezernow. - Iassy - Eije»-

bal,» «^esellsch. 200 fl. T . . . 2Hl>-— 2»'>-5<>
ii!M>,i>sl. »u«,,Triesl500fl.LM. 4 n o - 4»: -
Orsterr, Nvrdwestb, 200 st. Vttb. 1««-2l, l8» 75

dto, ( l i t , «.) 200 fl, ->. , . 2!» - 2l« 50
-Ijra» Duxer Eiseüb, 150 fl, 2 i lb . f > 0 - «l -
üindolpl, Bahn ^00 fl, Silber .
glaalsi-issül'lllm 200 st. Silber 2«4 — ^24 »5
Südbnl,!! 200 st. Silber . , . 116 5o 1»7 -
Eük Äiorbd.iljerl>,-!t<, 200st,<lM, !<!»- - 10» s.<>
Ira»iwuy.Ges.Mi-. , I70f l .ö.W.

» neue «Lr., Priori tät«.
«ctieu 100 st »y 50 1s<0 50

U»«.»allllz. «>It»b. »00 fl. Silber l»9 — 189 75

Ung. iliorbustbahn 200 fl. Si lbe: 1«n- I»<!50
Unss.Wsftb (!«aab «ra,)200fl,T. l«7 »5 l«7 7 ,

Industrie Acticu
(per Tliick).

«aunel.. Ällz. Oest, 100 st. . »c bN 87 5V
EgNbier Eije». »!lt> T lah l - Inb.

m Wien I'»0 f! 7 4 . ^ ? 5 _
Eisrnvalmw, Leibn, erste, »0fl . - —
'Elbemühl». Vnpierf. u. V V . 55 50 5« . .
lliesingri ^raxei l ' ! n»0 st. . . »<»z 25 «!»<!>-
Montan-Gesell,, öslerr-alpine 75 »0 ?<! 4l)
Prasser Eüe» (Und Ges. 200 fl. 3»l2 - »U» —
Salao Tarj Süinllchle« »0 f l . 3»5 - »85 -
«Schlönlmildl». Papiers. 200 fl, 20« . .
«3<fyll-nnul»!»,Pcwirrs.u.V,.H. 132'-- l »2 ' i 5
Trisailer llohIeiiw.-Ä!'!, 70 fi. , 112 — 112 7.',
Waffen!.-«.,Oesl.inWirn i W f i . 417 — 4»o >..
iSaanl'n lleil»°nst.. AU«, in Pefl

«Ost 72-— 73 —
Wr. «ailllejellschast 100 st. . . - - . _
WienrrbrrnrrZiegrl «ctien Ves. lü5 — lS6 —

Devisen.
Deutsche PI»he « 3<» l»« 4<»
lioxdon 11» 35 l i i» « '
Pari« 47 l l?; 47 3ä

Valuten.
Ducalen i 5S5 b s.?
20'ssianc« Stlllle » i « »-4?^
Deutsche 3ieich«baulnu!e» . . 58 35 5» 42»
P»pirr°«ubel l «»»<> ! 24
Italienische «anlnottn (100 U.) 4U »>» 47 —


